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^tfdje beë SOIeereë unb unsägltge Sapierlaternen
in unenblidjer ^otmenfüüe.

60 itrtidjtert biefer fonberbarfte aller ^eftjüge
buïdj bie Jropennacgt unb bie bon gaffenbem
Solle erfüllten ©tragen; benn aucf) bie Sftalagen
nehmen an bem fjfefte regen 21nteil unb finb aug
toelter Umgebung ju ïaufenben gufammenge-
ftrömt. 3m ©ginefenbiertet loft bet Umgug fief) in
ein3elne ©ruppen auf. ©ie ©jenggegg toerben bor
jebeg ßaug getragen. Begrüßt bon toasten ßela-
tomben bon ißiallfeuertoerf. ©ie ©tragen erfüllt
ein eingigeg infernalifcfieg. ©eïnatter unb bagin-

ein 3ifd)en Sftafeten unb fnallen Somben, brognen
bie ©ongg. ß'e megr beg Sarmg befto beffer. Sie
böfen ©elfter ergreifen bie ffludjt; bie Sorbe-
bingungen 311 einem glüdgaften neuen 3agre
erfüllen fiel).

3ft man bem önfernal entfommen, fo fällt eg

toie ©djuppen bon ben Slugen. 9Jlan fuglt bag

uralte gegeimnigbolle Slfien. Siele fdjon befdjrie-
ben eg. 216er eineg bod) tonnten fie alle niegt fcgil-
bem unb aud) niemanb anberg: bie afiatifgße
©eele.

Nekrolog auf die letzte Woche des Jahres
23on -SictnS Beini 33ctfelet.

©er 2Bodje 3tr>ifdjen SBeignadjten unb Steujagr
fiat nod) feiner einen egrenbollen Sftadjruf ge-
toibmet. Sie ift bie gän3lid) ungeliebte, bie un-
terfdjlagene, fie ift bie tote SDocge beg $agreg,
benn mit igr rechnet niemanb. ©ie toirb nidjt
ernftgenommen, unb toenn fie fid) plöglidj 3eigt,

ift man Beftürjt. ©je toeig bag aud) unb Per-

triedft fid) stoifdjen ben heften, madjt fidj tiein
unb Betreiben.

©ag fie gegenüber ihren einunbfünfsig ©djtoe-
ftern fo märdjengaft ftiefmütterlid) bef)anbelt

toirb, baran ift bor allem ber eine fd)ulb — ber

Stann mit bem Stonatglogn. Unb toeit biefer îg-
pug fo häufig auftritt, fann bie legte tleine Söodje
beg fjfagreg gegen ifjn gar nidjtg augridjten. ©er
©egaltge'mpfälnger inämlidj redjnet mit bem

2Deif)nad)tgfeft alg äugerftem $let beg Stonatg.
23ig bagin rennet er, unb nur big baßin, unb

toenn er bann abrechnet, bat er alle feine Littel
für ©efegenfe an feine Sieben, feine Sefannten
unb ffreunbe bertan. ©r ift bann tooßt Beftür3t,

bag er toieber einmal bie legte 2ßod)e überfeben

bat, aber bag änbert nießtg an feiner Sage unb

aud) an ber ber armen 2Bodje nidjtg. Sb fann
man Bietleicßt mit einem Sorfdjug aug ber

Satfdje helfen, ber Keinen bergeffenen SBodje bilft
niemanb. ©0 3iebt fie trog igrer ttleingeit ein

langeg ©efießt, Biel 3U lang für alle, bie fegn-
ließft auf ben erften Jänner unb bamit aud) auf
ißr moglicßft rafd>eg 21bleben toarten. ©ie ein-
3ige SRacßc ber 20odje ift, bag fie fid) nun erft

redjt in bie Sänge 3ießt. ©ie madjt fid) lang unb

langtoeilig. 216er ber ©rfolg? ÜDtan ärgert fid)

nur nodj megr über fie; fo bat fie alfo toieberum

bag Sadjfegen. 21ud) bei ben ßaugfrauen bat fie

feine fßceunbtnnen getoorben, benn aud) biefe

riegten igre 2Iugen ben lieben langen ©e3ember

lang gebannt nur auf bie Feiertage, ©a baben

bie guten grauen gefdjafft, geforgt unb beforgt,
big alleg für Söeignadjten 3ufammen getragen
unb gerichtet toar. SRadjger toaren ibre ßänbe
leer unb ißr ©elbbeutel audj. „2Idj, lieber ßim-
mel", fällt eg ber ßaugfrau ein, „bag ift ja nod)

eine gan3e 2öod>e". 2Belcße ©trede! Unb bie

2(ngft ftebt bor ben armen ßaugfrauen auf:
„2öag fegen toir mittagg unb abenbg auf bag

DJlenü?" Unb alle finb nun böfe auf bie arme,

berfeßupfte 2Bod)e, bie fid) fo bid' unb breit madjt.
Söenn bod) enblid) Seujagr toäre, gärt man

aïïentgalben ftögnen.
©g ift aber toirfließ aud) gar nießtg log mit

biefer legten 2Bod)e. ©ag Sgeater bat feine feft-
ließen ^rentieren ginter fid), ©ie ttinog bieten

aud) nidftg 23efonbereg. ©ie Sortraggtätigleit all
ber Bieten Sereine, bie fonft fo üppig ing itraut
feßießt, ift audj abgeftorben. ©ie ttlubg mad)en

Sßeignadjtgferien, bie @tammtifd>e finb, begreif-
Itcßertoeife, nur fpärlidj befudjt unb langtoeiliger
alg langtoeilig. ©ie Slujifer gaben fidj audj er-

fdjöpft, ignen ift bie Suft 3U einem Homert ber-

gangen, ©ie ßagregfeiern ber ©efellfdjaften unb

Sereine, bie Sälle unb anbere Seranftaltungen
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Fische des Meeres und unzählige Papierlaternen
in unendlicher Formenfülle.

So irrlichtert dieser sonderbarste aller Festzüge
durch die Tropennacht und die von gaffendem
Volke erfüllten Straßen? denn auch die Malahen
nehmen an dem Feste regen Anteil und sind aus
weiter Umgebung zu Tausenden zusammenge-
strömt. Im Chinesenviertel löst der Umzug sich in
einzelne Gruppen auf. Die Dsenggehs werden vor
jedes Haus getragen, begrüßt von wahren Heka-
tomben von Knallfeuerwerk. Die Straßen erfüllt
ein einziges infernalisches Geknatter und dahin-

ein zischen Raketen und knallen Bomben, dröhnen
die Gongs. Je mehr des Lärms desto besser. Die
bösen Geister ergreifen die Flucht? die Vorbe-
dingungen zu einem glückhaften neuen Jahre
erfüllen sich.

Ist man dem Infernal entkommen, so fällt es

wie Schuppen von den Augen. Man fühlt das

uralte geheimnisvolle Asien. Viele schon beschrie-

ben es. Aber eines doch konnten sie alle nicht schil-
dern und auch niemand anders: die asiatische

Seele.

auL die letxte îoeìie des lalires
Von Hcins Heini Baseler.

Der Woche zwischen Weihnachten und Neujahr
hat noch keiner einen ehrenvollen Nachruf ge-
widmet. Sie ist die gänzlich ungeliebte, die un-
terschlagene, sie ist die tote Woche des Jahres,
denn mit ihr rechnet niemand. Sie wird nicht
ernstgenommen, und wenn sie sich plötzlich zeigt,
ist man bestürzt. Sie weiß das auch und ver-
kriecht sich zwischen den Festen, macht sich klein
und bescheiden.

Daß sie gegenüber ihren einundfünfzig Schwe-
stern so märchenhaft stiefmütterlich behandelt
wird, daran ist vor allem der eine schuld — der

Mann mit dem Monatslohn. Und weil dieser Th-
pus so häufig auftritt, kann die letzte kleine Woche
des Jahres gegen ihn gar nichts ausrichten. Der
Gehaltsempfänger Nämlich rechnet mit dem

Weihnachtsfest als äußerstem Ziel des Monats.
Bis dahin rechnet er, und nur bis dahin, und

wenn er dann abrechnet, hat er alle seine Mittel
für Geschenke an seine Lieben, seine Bekannten
und Freunde vertan. Er ist dann wohl bestürzt,

daß er wieder einmal die letzte Woche übersehen

hat, aber das ändert nichts an seiner Lage und

auch an der der armen Woche nichts. Ihm kann

man vielleicht mit einem Vorschuß aus der

Patsche helfen, der kleinen vergessenen Woche hilft
niemand. So zieht sie trotz ihrer Kleinheit ein

langes Gesicht, viel zu lang für alle, die sehn-

lichst auf den ersten Jänner und damit auch auf
ihr möglichst rasches Ableben warten. Die ein-
zige Rache der Woche ist, daß sie sich nun erst

recht in die Länge zieht. Sie macht sich lang und

langweilig. Aber der Erfolg? Man ärgert sich

nur noch mehr über sie? so hat sie also wiederum

das Nachsehen. Auch bei den Hausfrauen hat sie

keine Freundinnen geworben, denn auch diese

richten ihre Augen den lieben langen Dezember

lang gebannt nur aus die Feiertage. Da haben

die guten Frauen geschafft, gesorgt und besorgt,
bis alles für Weihnachten zusammen getragen
und gerichtet war. Nachher waren ihre Hände
leer und ihr Geldbeutel auch. „Ach, lieber Him-
mel", fällt es der Hausfrau ein, „das ist ja noch

eine ganze Woche". Welche Strecke! Und die

Angst steht vor den armen Hausfrauen auf:
„Was setzen wir mittags und abends auf das

Menü?" Und alle sind nun böse auf die arme,

verschupfte Woche, die sich so dick und breit macht.

Wenn doch endlich Neujahr wäre, hört man

allenthalben stöhnen.

Es ist aber wirklich auch gar nichts los mit
dieser letzten Woche. Das Theater hat seine fest-

lichen Premieren hinter sich. Die Kinos bieten

auch nichts Besonderes. Die Vortragstätigkeit all
der vielen Vereine, die sonst so üppig ins Kraut
schießt, ist auch abgestorben. Die Klubs machen

Weihnachtsferien, die Stammtische sind, begreif-
licherweise, nur spärlich besucht und langweiliger
als langweilig. Die Musiker haben sich auch er-
schöpft, ihnen ist die Lust zu einem Konzert ver-

gangen. Die Jahresfeiern der Gesellschaften und

Vereine, die Bälle und andere Veranstaltungen
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met man ber legten äöodje audj
feinen ©ebanfenauftoanb. 23c-

rüijmt iff bie 2Bodje ate Ilm-
taufdjtoodje, berühmt freilief) eher

im ©tne bon Berüchtigt, bloß mit
bem Unterfdjieb, baß bicö in

biefem 3af)t nicht fo unangenehm

auffallen totrb toie in früheren
fahren, unb auch bad ift einmal

fcf)ät3enötDcrt.

Sludj bie Sßirte finb nicht be-

fonberd erfreut ußet biefe Söodje.
Siele gibiliften hüben fid') mit
allerlei ©ügigfeiten, buchen unb

©ugi, ja fogar ©djofolabe, ffeft-
tagdmenud ufto. berart gemäftet,
bag mandjer eine freitoillige tfa-
ftenperiobe bte jum nädjften
ffeft einfdjaltet. 60 möchte man
benn bie fanfare blafen unb

aufrufen laffen: Uft ba jemanb,
ber ficij fdjügenb bor biefe er-
bärmlidje Söodfe ftellen toill. Od)

glaube, man fönnte blafen, bte

bie Äunge nid)t mehr fann, ed

nügte her3tich toenig.

Tragfertige Djenggehgruppe, Gottheiten darstellende Gestalten, deren eine

vor einem Tempeleingang auf galoppierendem Pferde himmelwärts reitet.

finb auf Qeiten berlegt, too man toieber mehr
©elb im Portemonnaie hat. 60 iftte toirflid) eine

bürftige SBodje. ©ie ffaufleute haben ihre ©rog-
fampftage hinter fid) unb bereiten bie Unbentur
bor, unb ber pribate Sftenfdj fpart fein UnPen-
tar auf ©ilbefter. Sftan benft fidj eben, mit bem

Sortoärtebenfen unb Sortoärtdfaffen fängft bu

beffer erft beim Jahresbeginn an. Unb fo toib-

60 nehmen toir benn 2Ibfd)ieb
bon biefer 2Bocf)e, ber cingft-
lieh nodj einige magere J^alen-

berblättdjen unte ©ebein baumeln, bie ja bodj

barauf brennen bom 23focf gertffen ju toerben,
benn ber biefe neue 23locf für 1943 lauert fdjon
boll Xatenbrang barauf, in punition treten jtt
fönnen, unb bann am 1. Jänner fängt eine neue

SBodje an unb bie alte ift bergeffen, niemanb
toibmet ihr einen Sfadjruf, unb barum habe id) ed

getoagt, ed hier 3U tun.

Die Pürschwarte
Son Betmann Äönd.

Sor bem Sftoore, bad fid) über ben üopf bed

Serged hingieht, fteljt eine alte, getoattige 23uche.

Uf)te fnorrigen SBurjeln toinben fidj toie graue
©drangen um bie moofigen ©teinblöcfe, il)r
©tamm ift boller ©djrunben unb ©djrammen,
ihre ffrone hat ber ©türm abgebrochen, fo bag

nur nodj toenig Sffte ftehen geblieben finb, jtoi-
fdjen bie eine pürfdjtoarte gebaut ift.

©0 mandjed liebe SDfat habe idj bort gefeffen
unb über bad SJloor hingefehen ober nad) ben

hohen Sudjen, bie ed hüben, unb nadj ben ftol-
?en Richten, bie ed brüben einrahmen. Um SOtai

133

met man der letzten Woche auch

keinen Gedankenaufwand. Be-
rühmt ist die Woche als Um-

tauschwoche, berühmt freilich eher

im Sine von berüchtigt, bloß mit
dem Unterschied, daß dies in

diesem Jahr nicht so unangenehm

auffallen wird wie in früheren
Iahren, und auch das ist einmal

schätzenswert.

Auch die Wirte find nicht be-

sonders erfreut über diese Woche.

Viele Zivilisten haben sich mit
allerlei Süßigkeiten, Kuchen und

Gutzi, ja sogar Schokolade, Fest-
tagsmenus usw. derart gemästet,
daß mancher eine freiwillige Fa-
stenperiode bis zum nächsten

Fest einschaltet. So möchte man
denn die Fanfare blasen und

ausrufen lassen: Ist da jemand,
der sich schützend vor diese er-
bärmliche Woche stellen will. Ich
glaube, man könnte blasen, bis
die Lunge nicht mehr kann, es

nützte herzlich wenig.

TraZserliZe Ojenxxelxruppe, Oottleilen 6arslel!en6e dest^llen, leren eine

von einem lempeleinAnnx suk Agloppiererilein pferle limmelvârls reilel.

sind auf Zeiten verlegt, wo man wieder mehr
Geld im Portemonnaie hat. So ist's wirklich eine

dürftige Woche. Die Kaufleute haben ihre Groß-
kampftage hinter sich und bereiten die Inventur
vor, und der private Mensch spart sein Inven-
tar auf Silvester. Man denkt sich eben, mit dem

Vorwärtsdenken und Vorwärtsfassen fängst du

besser erst beim Jahresbeginn an. Und so wid-

So nehmen wir denn Abschied

von dieser Woche, der angst-
lich noch einige magere Kalen-

derblättchen ums Gebein baumeln, die ja doch

daraus brennen vom Block gerissen zu werden,
denn der dicke neue Block für 1943 lauert schon

voll Tatendrang darauf/in Funktion treten zu
können, und dann am 1. Jänner fängt eine neue

Woche an und die alte ist vergessen, niemand
widmet ihr einen Nachruf, und darum habe ich es

gewagt, es hier zu tun.

Die Dürsek^varte
Von Hermann Löns.

Vor dem Moore, das sich über den Kopf des

Berges hinzieht, steht eine alte, gewaltige Buche.
Ihre knorrigen Wurzeln winden sich wie graue
Schlangen um die moosigen Steinblöcke, ihr
Stamm ist voller Schrunden und Schrammen,
ihre Krone hat der Sturm abgebrochen, so daß

nur noch wenig Äste stehen geblieben sind, zwi-
schen die eine Pürschwarte gebaut ist.

So manches liebe Mal habe ich dort gesessen

und über das Moor hingesehen oder nach den

hohen Buchen, die es hüben, und nach den stol-
zen Fichten, die es drüben einrahmen. Im Mai
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